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Die- Pfarrgemeinde Rai’t«enhas]éch A Salzach (Landkreis
Altötting) begıng 1n er ‚etzten Maıwoche des Jahres 1040 LE
500Jährige Wıederkehr der Gründung des ältesten Kiosters der
Zisterzienser aul barerischem Boden. Die Papierknappheit V.Ee1I'-
bot damals das Erscheinen eINeT grölderen Festschrıift, 1n der
die Verdienslie der iaıtenhaslacher Klosterhertren aut den —
schıedensten G(Gebieten 1ätten aufgezeigt werden können. Manmufldte SLC. mıf bescheidenen Hyinwei-sen begnügen

Un berdessefi sınd Zu zweılen Male Zisterz'iens-efinönchc 1{1}

KRaitenhaslach eingezogen. Seit dem Frühjahr 1945 dıent eın
kleiner Teıl der ehemaligen Klostergebäulichkeiten einigenN DPa-
1VeSs un de1 Abteı Ossegg 1M Sudetenland als. Unterkunft. Der
Landesprälal V'C Böhmen, Abt Ehberhard Harzer On UÜssege.wurde ‘ZUIII Aprıl des gleichen Jahres von Bıschof Siımon
Konrad von ‘Passau zum Pfarrvikar \'Okl Kartenhaslach bestimmt.Alleın, der heimatvertriebene Prälat verstarb rasch und UNerWwar-
lel ınmilien SeINEr Pläne den Wiıederaufbau der Abtei UOsse Aa

Kaıtenhaslach Allerseelentag 1949 Al der Gnadenstätte der
Muttergottes VOIL Altötting *. Während I1ULIL diese Zeiten ın Druck
yehen, dıe Vorgänge el der Gründung des ersten Zister-
zenserklos l»grs 1n Raıtenhaslach darlegen solly«en, diirfte dıie KEnt

Vgl des \  SSers Veröffentlichungen im „Südos'o-Kurier“ Nr. ‘ 5 vom
9 . 1946 und 1L  e} ‚‚Passauer Bistumsblatt“ Nr 1946 über 16
volkswirtschaftliche Bedeutung des Klosters HNaitenhaslach ZW . über die deelsorge-täligkeit der dortigen Mönche, sow1ıe das ım „‚Baiern-Kalender ZU1X Abdruck
gehrachte Resume SC1INES Westvortrags. AL Ergänzung hierzu erschienen untler-
dessen noch Abhand1ungen ber das Verhältnis der Abtei Raitenhaslach en
deutschen Kaisern des Mittelalters („AInn-Salzach-Land”, heimatkundl. Beilage des
„ Südost-Kurier Nr vom S.'1040) SOWI1e über dıe Siegelführung bei en
Zisterzienser [0781 Raitenh
Deile 199 Rar

aslach ( „Archivaliscl_m Zeıtschri£t”, h6, 1QJO,
WL c . L 15 Ygl de Verfassers (aCHEE erschienen 11N „Neuen Abendland‘ - ßd.. 4}
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Die Gründung der Abte1 Raıtenhaslach

scheidung arüber allen OD für den LLL qalle VWınde zerstreutfen
Konvent VvVOoNn Ussezg dıe Möglichkeit Für C111 vıla COA ULMNL 112
Kaitenhaslach gegeben ISt: oab due 111 den Jahren des Dritten
Reiches VON Hardehausen ‚, VETZOSCHEN Zaisterziensermönche mı1t
ıhrem nunmehr Südamerıka zurückgekehrten Abht hıer
11CUE S.Lätte LNTeSs Wırkens finden werden oder ob Raıtenhaslach
wıeder Cleı Dornröschenschlaf beschıeden SC1IN So1l, en
nach der gewaltsamen Aufhebung durch dıe Säkularisalion des
Jahres 1803 gesunken War.

R  A  S {Josse On Lrlösung der Welt U1l: Jahr-Schriften anselzenu,
das 114  I Ol Aufrichtung des hl (lısterzienser Ordens das V O intrıtk
Bernardı 111 da: Mutter-Kloster (isterz das 30 Jahr Als C  = Al Tugenden
uid Geblüt Hochadelicher Wolferus, raf 53l Tegernwang, und dessen oll-
sechye Krau Gemahlıin Hemnmma AUS dem berühmten Stamm deren Grafen
Vohburg nebhsl! ıhren WCEIL Söhnen Wolfero nd Heinrico 8 brennencden Laler
ıe Lhre (J0lLtes vermehren, sıch entschlossen, aul iıhrem Landgut Schützing,
ohnweıt Burghausen gelegen, 88! Kloster Zu erbauen, und selbe: denen MöneBen
(Cisterzienser-Ordens Aübergeben, als welcher Orden S1C. eben damals,un ZAWILE
111 KULV'ZEer Zeıt durch dıeZBANZE Weltausgehreılet hatle.

\lan legte demnach Hand il Werk verlangle und erhielte auch 211 dessen
Besetzung einıge Ordens-Genossene AUS dem Königlıch befreyten Stif Salnıans-
weiler, welches auch en seelıgen Gero Auer e Vorsteheren nebst anderen UnLer-
gyebenen ohne Verschub dahın abgeordnet. Als aber dıe Sach () weıl gekommen,
Jal nach VENI18 mehr denn zweyJährıger Arbeıt das Kloster Dewohnung
hergestellel SEYN schıene, Aa belehrte dıe LirfahrLLL Au der un truchtbare O11
und sumpLigeGegend, welche OL dem vorbev rauuschenden Itz-]Flul:  J GLiers
berschwemmt wurde, éigonlxiindigcn YKeldbau uncd nöthigen Unterhalt dieser
Geistlichen nıcht CAUUE undienlich, sondern 4uch iıhren weıteren Arytenthalt allch

höchstschädlich e1.

Obschon demnach olferus Un Hemma nıchts sehnlichers verlangten, 4S
dıese eısllıche Pflantz-Schul auf iıhrem vermachten Grund erhalten,
mußten doch endlich TE W ünsch dem gottseelıgen Anerbieten CGonrddti des
Irsten, Ertzhbischofen Z Salzburg, und Wolfterı Leiblichen Bruders weıchen.
Welcher selben CLLıfer un Gutthätigkeit bevor thun, un denen Mönchen
GT hequemeren (Ir! und mehreren Aufenthalt zZUu verschatffen sıch ‚v01‘ger1;>rxl *
e hatte;

-Unterredeite sıch sodann INıL JeNCN, deren Beyfall nach Kechten einzubhollen
WarC, erbauteAl eben Ort, der 5S1C. annoch Raitenhaslach nennet, und

‚vorhin Ee1710 alte Pfarr-Mıirche ıntler eın Schutz de: Heil Dlut--Zeugens Pancrahiu
geWesen, AIn Kloster, und übergab selbes samımt de Zehenden und anderen
/ı Unterhalt ertorderhlichen er  >  hinissen den Mönchen: W1Ie alle  S  S sowohl AuUuS
Ihro Päbstlichen Heiligkeit Eugenii des Dritten, welcher vorhın eben‘

Cisterziensermönch Claravall gewesen, . als auch [0)81 dem Stifterselbst hienach
erlassene Bekräftigungs-Briefen- erhellet, welcher Heb iMlug obschon ey£rigerSeclen-Hirt 281 STauUEN Jahren, dasKloster und dessen Kırch consekrıeret, und 711

JIöhren- der Allerelıgsten Jungfrau und.Mutter (Gsotte.  3  3 Maria eingeweyhet hat.
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Mıtl e11€e1 solchen schon auf den ersien Bll(„]\ mehr legen-
däı anmutenden als deı wahren Wiırklıiıchker entsprechende
Gründungsnachricht begnügten sıch HıS 111 dAre Jungsbe Zeıt
herauft J1ıe Raıtenhaslacher Klosterbıiographen * da Nal e
merkte 111 PE1]NEeTr Raitenhaslacher Chronık VOIN 1704 ? Se1 Adıese
Narratıo ZU finden y glauhbte 11a1l wohl damıt C111 genügend
testen hıstorıschen Untererund 711 haben darauftf (Z6=
schichte dieser Zisterzıienserahteı autbauen ZzU können Doch Je1
Historıker Kann sıch damıl nıcht zulrıieden oehen Körzählende
Gründungsnachrichten noch dazu un nachmittelalterheheı Zeıt,
sind FÜ ıhn ers Quellen zweılen Ranges ım 111 wahres
Bıild üben die (zründe CALC Z Klosterstiftung führten, sıch
machen /Ar können IYLESSETH J1e Nachrichten ALLS der Zeıt der
Gründung selhst verwertei werden wobel FTreılich dıe Sachlaoe
dann oft bedeutend nüchterneı und freı jeglıchem V underT-
Beiwerk wird aber deshalb KEINESWEYS V  1109° 1° anzıehend siıch
gestaltet Kür Raıtenhaslach 1st qls Gründungsnachricht 1e Narra-
110 heranzuzıehen dıe sıch dem ersten em 1EeEUECN Kloster
verlıehenen Prıyıleo befindet das cder zuständıge Dıiözesan-
bischof, Konrad VOIN Salzburg, aı JA1Ha 11406 %* alLs-
eJ

aın auschek Originum Cisterciensium tom (Wı1611 L5 7) 7/
3036 ebh.. Iın Cistercienserbuch, (xeschichte und Beschreibung ler beste-

henden und An  hrungz der a„utsehobenen (istercienserstiftie 111 Österreich-Ungarn,
DDeutschland unc er Schwe17 (W ürzburg 1SÖT) 20 Huheı [ Die (lstel
C11SCE Ahlei Katıtenhaslach (Tiltmonine 1ÖQ0) Kriıcek Lothar, Chronik VO1

KHaitenhaslach. H 1111 Desitz des Dischofs Passau 1890); davon 5014 ast
unveränderte Abschritft 111 Pfarrarchiv Naiıtenhaslach Kasp. Kellner
(1923); I5 [D 11 (Jsw+ Kloster Kauıtenhaslaceh, a° Der Samımler (Beıl: A
München-Augsburger Abendzeitung) 1Nr 69  I n DL  K 102 ILar Lg
Zisterzienserabtei Raıtenhaslach und ıhre Kunstpflege, 111 Die Hasl (Beıl
OUCN Münchne:i Laghlaltt) Nr S 10920

\Y ede1ı unter en Deständen deı Archıve MNlünchen, Land hut un
Burghausen noch den der Bayer Staatsbibhliothek WVdrL dıese Chronik auffindbar
nuch 11l en \nnales Ratitenhaslacensıis Monasteriu (Ilm nd 1913),
Saft 1111 Jahre 1012 VO1 dem ıaıtenhaslacher Professen Conrad achleı W16
111 deren Wortsetzung AUSs dem Jahre 1796 Clm 1420/1420) ıdet sıch
Aı1656 Mielle nıcht.

Hauthaler- Martın, Salzburger [Jl]\ Buch 1L 300 \a ohh: „dC um
Saulzbure 10 1NCarlNac1iO111s dominıce MOXEV: indıclione NONaSs JUALLL -

C Die Klostergründung ı111 Davern uncd ıhre Quellen vornehmlıch
111 Iochmittelalter, 11 Zischr A Sayvıgny Stiftung lechtsgesch., 'Abht ‘) I
N  el 126 H



Die Gründung der Abteı Raurtenhaslach

Im erster  8 Teıle wird hıer NuLl zunächst kurz uınd einfach
berichtel, dafl‘ VW o 1 I5SI  de Tegerwäac SCe1LI1E (Galtın H 1981 981
und deren Söhne und H {] C „‚dıyına praeeunte
111 Spll‘A 11LONE ıhr Gut Schützıng und 611165 /Au Moosvogl

predıium Suum Scozıngen Juxla ]uyvium (JUL dıcıtur Kota MoOose-
togel dem Salzburger Erzslitt übereıignet Deo el hbeato Rod-
berto contradıderunt \ und den Schuftz ber diese *X Stif-

dem KıZıLung, die für den Zisterzıienserorden bestimmt SCL,
bıschofl un SC11EI)N Nachfolgern übertragen hätten ( nobisque
el SUCCESSOTIHUS 1OsSTtr1s POSSCSSIONI PTFOVISIONL el defension1 ac|
ordınem Cistercı1ensium monachorum designaverunt anschlies-
send. erklärt der Erzbıschof INE| dreser Tkunde, O1 hätte: drie
Mönche mıl größter Freude aufgenommen un qAve Neıhe Aes
Abhtes (zero VOTSCHOLULLEN.

Nur sovıel steht 111 dresem Konrad Priyileo ur Raitenhas-
lach über dAre G(ründung C115 Zisterzienserklosters Schüt-
zıng ‘ keine Angabe findet sıch de1 (Jrt lıegt nıchts wırd
darüber gesag! [0281 WIO Inan dıe Zisterziensermönche beruten
hatte; selbst das Jahr all dreser Vorgänge wırd verschwıiegen ©.
Dem Erzbischof als dem Aussteller diıeser Urkunde kam CS eben
nıcht daraut Al hıer C1I1H6IN ausführlıchen Gründungsbericht /ANI

geben, sondern der Zweck den verfolgte, War S Rechts-
sıcherung für das 1EeUC Institut und daher wırd anschlıeßend
sotort VOIN der Verlegung der Shftung nach Raıtenhas-
lach berichtet. | D heißt a180 weıter : Da der Erzbischof dıe Lage

vgl Im 1Q12;, paß-. -K und Bayer.Ö Teute Wasentegernbach/Isen, Obb
Haupitstaatsarchiv München, Kl Lu1t HRaitenhaslach 164, pag

Dıe 181 41 il t.h A I1 zunächst vorgenOomMmMmMeNe Ident:  1€eULNL6
VONn ‚„„5Cozingen” mıt Sıtzıng Schönberg/Kott, Obb (Salzb. UB I:E 3919 ı94

2/1/) wurde VOLL iıhnen. bereıts ıIn Regi;tex-‚ äl cdıe Bände und Dn  i& Schlufl:  2&
des leizteren erschien, wıeder tallen gelassen, da ‚‚dıe sprachlıche orm undBC-
schichtliche Tradıliıon SOW1e dıe Zugehörigkeıt 63R Salzburger Erzdiözese“‘ SCHCH
C solche Gleichsetzung sprechen. Die 111 Jahrhundert entstandene Vıla
Chunradiı Archiepiscopl MG S)  N X m'} spricht schon unterscheidend
de48! Dotationsgütern ‚, 11 Schuzing, Jux fluvium ul dıcıtur Alzano, fluyvium

Rı zle nahm ı111 NeTr (Geschrchte Bajerns BdCllll dıcıtur Rota Mosvogel”.
1878), I9 111 Schützing d KRoftt Al un: sprach sıch Schützing A Alz
als den Ort der Klostergründung AUs, C111 Irrtum, der 111 IN Schreibfehler der
Mon Doic. 111 10 begründet z SEC1MN scheınt, den aber selbst noch 1ı11}2 der

Aufl dieses Bandes (1927), 16 verbesserte.
Die Vita Chunradt:'gıbt dafür das Jahr 1143 all un nennt SORar en

der Gründung:.., SEXTO Kalend. Novembris, hoc est 111 yvıgılıa. beatorum
apostolorum Simon1s el Jude T UOktober); denselben. ermın bringen
auch dıe Annales Keicherspergenses (MG 460)

6
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des Ortes für Mönchsniederlassung nıcht tTür gee1gnel ha-
fand consıderankles au tem sSılum locı e6SSC aptum {ı OL-

dını gab (& ] dem S!ıfter S1116 Schenkung zurück LE CLEr
Tausch zustandeıe brimgen tradıti1onem uarn iundatorı reddı-
dımus, url concambıum facıendum {1ırmus Faceremus ). Nach
reiıtlicher Überlegung übergab dann der Erzbischof den Mön-
chen U1l Unterhalt seLN€ alte Kırche RKarıtenhaslach, qAve (da-
mals unbesetzt WalLlr samı( dem Zehnt em Stiftungsvermögen
un dem Hausgesind, nachdiem die doriuge Pfarreı aufgehoben
halte ad habılal; "ratrum antıquam ecclesiam nOstLram
Re1itenhaselah JU«€ iunc vacabal tradıdımus decımıs dote ef
amılıa omnıbusque NECESSATLIS  C remota parrochıa ‘ ). Anschließend
erfolgt noch JC Aufzählung cder Dotationsgüter tür das SHEE
SO WLLE dAre tererliche (Grarantrerung tür den durch dAre geschilderten
GründungsvOFrSan z€ geschaffenen Rechtszustand.

Somıil W ar aul Anregung Aes Salzburger Oberhirten Are
HÖn NSNLECHE] assung Schützing nach R A l E h a S {l h ve_r-

leot wördien Von der Unfruchtbarkeiut Jdeı Ge&end und VONN KIuß-
überschwemmungen we1ilb d1€ Urkunde nıchts ZU berichten : SUANZ
tarblos spricht .s 16 NUur VvON C Ungeerjgnetheıt des Ortes () Was
W3 also letzten Endes ıe Ursache für Jıe Transferierung ” Ralıten-
haslach War se1! alters Salzburger Besıtz. In dem bekannten (Jüter-
verzeichnıs des Erzbischo Arn au den Soer Jahren des Jahr-
hunderts taucht dieser Ort manch anderer 11 den Landen
zwıischen Inn und Salzach ZULIMN ersten ale auf. Kıne Reihe VOon
Leuten tracherten nämlıch inr Besitztum ZU Raıiıtenhaslach und
Z Teıl sıch selbst 88 dıe Salzburger Kırche 10 zD 7=
bertus decht SEIME 1SUI el OINM11A J UAC habuıt ad Raıtiınhase-
lach Chunrat Irachat quod habuit PFOPTILUM llrd Raiıtinhaselach
Femmina quedam trachdit quod habınt proprium 37 Raıitinhase-
lach Gundıich dedit ıbı M  um et econtra aCCep1iL alıud

Diesen Termminus übernahmen noch 1111 LS Jahrhundert dıe verschıedenen
damals erschıenenen Lexıka und historıschen Beschreibungen; erst se1ft. der

Jälfie des I0 Jahrhunderts setfzte Jıe Ausschmückung mı1% den £flutenden Hoch-
11 der Alz Vgl sSartorıus Aug  te) (Zist Verteutschtes (ister-
111171 DBıs-Terthium er ('ıstercıenNser Ordens-Historie (Prag 1708), A 070;
Iund Wiıg., Metropolis Salisburgensı1s tom. IIL/2, (Regensburg 1L719Q) pas 133;
Han As: Annales (Cistercıenses (deutsche Ausgabe [8)]81 Bonifaz Hıltprand,
s Cast., Regensburg 1730); Bd E © 973; Zedler Joh EL Großes voll-
stänciges UnLiuversal-Lex1icon aller Wiıssenschaften nd. Künste, 30 il (Berlıin-
Halle 1, Sp M13; Brozen 1a Martınliıere, Historisch-Politisch-G(Ge0-
graphischer Atlas der SANZEN Welt Dd (Leipzıg 1748) PAS 029

10 Salzb Urk I’ /
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IDie Gründung de1 Abte1i Raıtenhaslach

equale a Holzhusinhein USsSy u a obılum SUuumMm Woltthe
tradıdıli PFOPDFIA S11a aqad Rotenhaslach

Doch damıt I1 all anscheinend 111 Salzburg noch nıcht
zulrıieden Erzbischof TL jedenTalls Wäal eitrıest darautf edacht
durch J1 auschgeschäfte dıe Besıtzungen dort abzurunden ınd S'

auch 111 der ENSECTFEN Umgebung I1 Raitenhaslach festen Fuß
ZU fassen 158 ATn 6PISCODUS concambıiavıt Rıhhone dedıtque
el a Moringen, quod iradıdıl (iraman el accepit ab

Juxla Ratttenhaslach 111 1060 J UG dicıtun ad Horize

Ks H8 11 U1 recht wohl denkbaı cdal:  &. drese Veremigung 11

Besıtzungen schon Eür qAze Frühzeıt ıe Gründung e1NGF klöster-
hıchen Niederlassung dortselbst 1111 Gefole gyehabt hätle 141n
Xaıtenhaslacher Urkloster würde s \ g ANZ 111 den einheitlichen
d1özesan polataschen Rahmen eı Salzburgeı kKirchentürsten p

SeN, e doch z0 der Nord- un Westgrenze Inr (zebretes (Jars,
Au; Öttıng und Chiemsee Zellern errichtet halten, durch solche

. FKıgenklöster ıhre Sache gegenüber der der Freisinger und IqG-
SAaU el Nachbardıiözesen wıirksam ertreien können. Alleın mı1t
der urkundhchen Bezeugung eINer solchen cella 11l Raiıtenhaslach

steht e5 recht schlecht;: . denn JEIES Dıplom, durch welches Ludwıg
as Kınd 11112 Jahre 906 em Erzbischof Thıetmar VO. Salzburg

-auft 5  P  117 Ansuchen neben anderen Klöstern auch dıe cella JUC
vocalur Reiıtenhasalach schenkte; ıst nachgewresenermaßen

_ Fälschung 13i und ‚CS ist nıcht auszumachen, ob dieser Iingierten
. Urkunde wirkliche Tatsache ZU Grunde geleget werden
kannn 14 Kın Salzburger Eigenkloster Raıtenhaslach 1112 d1eser
Frühzeit Jregt also wohl 1111 Bereich des Möglıichen, kann aber

storısch keineswegs nachgewıesen werden. Der Versuch jeden-
ebda 49
Mitterer SIg., Die bischöflichen Eıgenklöster 11n den heilıgen

Donifaz  -  730 gegründeten bayerıschen Diözesen, Stud u. Mıtt USB:. Erg
'Hekt(1929); o E bes 6

Nach Hauthaler- Martiın Salzb r IL, JA 39 handelt sıch
1ne Fälschung z  aei der Zeıt. VONn 960—06g, angefertigt, 3881 für en Desıtz

desKlosters (Chiemsee C1HeIN rechtlichen Tiıtel 7, erhalten. Um un das vordrmg-
liche Interesse allı der cella a Kıeminseo nıcht Sar plump ı111 den Vordergrund

der Urkunde Zz.u drängen, WIT| dıiese zugleıich mıt den Zellen Nonnberg, Pongau,
‚ Raitenhaslach, Au und (Gars angeführt. Da ciese Zellen ber schon se1ıt em

Jahrhundert größtenteıls 117712 Besıitz des Domkstifts standen, brauchte doch
6111„Schenkung” derselben durch den König.nıcht erst Tfölgen!

14 Mitterer 76
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talls mıl Hılfe der (Dı tsnamenkunde 15 der Patı OZ1NLCIH-

Forschung 16 das Vorhandensem 3000 Zelle 111 Raitenhaslach In

oder Jahrhundert belegen ZU können, mul qls gescheitert
angesehen werdcen.

Ahnlıch steht mıiıt AdAem Klösterlein 111 Raıtenhaslach das
dort 1111 Jahre 1253 der alzbur EL Erzbischof Konrad .„Pallıa-
111S errichtet haben so11 uınd W0) er Aye Kegel des Augustin
WU1C 111 S manch anderem Shft 1: 111e Kırchensprengel C1I1—

geführt hätte Aa ( doch dieser zugener  —  ol Weeıil aber

kıne Lirklärung Jes Namens Rairtenhaslach mı1L Kodung 5881 Haselforste
(S (* chele NS7 Vor-Ull(l Früheeschichthches ALS (dAem Heimatbezirk, Burghauser

ymnasıalprogramm SE iındem 1111 dA1esen Mal dem ahdl Lan
rocden ı8! Zusammenhang bringt, ST ausgeschlossen, da Ans Waort ‚roden “ mıttel-
deutschen Ursprungs ist und 111 bauer „schwähischen Stammeszebiet überhaupt
nıcht vorkommt. Lıne andere A he:  S&  e 58 elch Die ()rtsnamen cde Dezır  ınt

qlnslieın 111 ; Chıemgaublätter, 1Q33) waıll den Ortsnamen Larılenhaslach mıl
dem ahıd Personennamen Haıdo v‘erl£nüpfen und ıhn als Haselwald ı111 Desitz 611165

Daido erklären. d ZWaTtT tormell möglıch War®e, doch dieser Personen-
11a11 schr selten nd 6111 Haselwald gerade auch aicht wichtig, daß 19377108!

ıhlım den Namen sC1inNne Desitzers gegeben hätte uch dıe Erklärung LEA 3a
1114 11 (Biılder ALLS der baverischen Orisnamenwelt. Der S  x  ammler QD
11924 NT )Q) erscheint gekünstelt hıer wıird der (Jrtsname KRaitenhaslach als

Ausrüstung (ahd raıta Ausrüstung Bereitschaft) e1ines Klosters SC-
schenkter Haselwald vedeutet In Anlehnung A ID rste INl 1 [1 11 RS Altdeutsche
vamenbuch ( I1 (2 Au{l.) 165  3C bzu *) 7o (') dürfte INn der Ortsname KRarten-
haslach C1HNEeTr Dezırk 1177 Haselloh bedeuten

10 Die AAl che 111 Hartenhaslac h x 58 ursprünglıch das Patroziniuum de
Pankralius auı! quondam ub Patlrozınıo ıncfiı Pangrakti Marlirıs ıl trachit,

N tıquılas heibt 111 der Vıta Chunradı Archienisconi A X i  L
späler gesellte ch ıhm noch der hl Georg hınzu. Kastlınger.-1V (Die WT T-
schaftlıche Bedeutung der bayerıischen Klöster 111 der Zeit der Agılolfinger, 88

s  1ud und Dar.  S A (zebiet d (Geschichte. - 94 J Le£t, 100, S S
und Die Kırchenpatrozinien ']111 ihrer Bedeutung Altbayerns ältestes Kırchen-
\w  11 17 Obb. Archıv 3d ) 18607,; /20) mennt, beıde Heilige ZECUSCH
die "rühere nwirllichkeit der Landschaft“ der eben Adurch dıe ätıgkeit der
Mönche es Urklosters C111 Ende bereıtet worden se1! und weıl 111 der Nähe VOIl

HNatıtenhaslach (Ortschaft Heıiligkreuz hegt (heute ZUu Burghausen gehörig),
uıumm! O6T All, dal hıer vg  16 vVvOn Salzburg abgeordneten önche 70086 Land DC-

stiegen wären un durch Krhöhung des Kreuzes VOn der Zellmark Desitz ergriffen
hätten; alleın Aes nıcht mehr als PE111€e eiızende Hypothese ohne realen Yınter-
grund. Val Dorn G SE Patroziınienforschung und Ortsnamenkunde, 1381 Ztschr
Orisn ;.\menfol‘50h\ung 1932), 7

17 K | : IN I Der ehemalıge Schweiınach- und Quinzıingau (189))  Y S ’

Iuber A LO Deuerlıng C} des Verfassers EISCHEL Aufsatz
über Rairtenhaslach 1122 ‚„‚Bayerland” d h2, 1931, 307 und Ashboeck A
Chronik VOIl Burghausen, 1L Westschrift ‚700 Jahre Stadt Burghausen ‘ 1939,

Spirkner Da (Geschichte e11N6! nıederbayerischen Dauernhofs (Nıeder-
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für C112 solches Auguslhmerstift 111 Raıtenhaslach jeglicher i11L=

kundliche DEeweIls muß dıese „Klostergründung‘ als Iromme
Legende abgetan werden 158.

Eben A1eseTr Konrad WarLr der L1I/46 19 dre /isterzienser-
nıederlassung VO  — Schültzıng A der 1\1£ nach Kaıtenhaslach | Er PE

legte Das STOHE Zael das dıeser Kırchenfürst sıch gestec hatte
W, dve Ertül  1  un E1 klösterlıchen Institutes - DIÖZEesE mıT
dem 1LLEULLEIN Ketormgens! er nach BHeendigung des unselhgen In-
vesthturstreıts durch dıe deutschen Landıe SINS Er begann mı1
der Einführung der Kegula Augustini, für cıe sıch ansche1-
end 11} den Jagen HES sächsıschen KErxrils begerstert hatte,
al dem Salzburger Domstift und reformıerte darüber hınaus zahl-
reiche Klöster nıcht 1LE SCLIHLCL, sondern auch der Passauer und
Freisinger DIiözese; iındem. diese Chorherrenstifte 11-

delte »() Mehr noch zylaubte er dıe siıch gestellte Aufgabe lösen Z141

kön 1LE, iındem D A1e Klöster N er Diözese ohne: Unterschied
de Urdensregel SCITLEILL Hochstift übereignete. Durch Erwerbh 38

Laiensthiftungenftür das Bistum 1ı111 ırgendeiner festeren Oder locke-
11 Form sollte 111 den Klöstern das laıkale Element, soweıt es

noch vorhanden - WAaL, und sıch Or allem au dem (zebiete des
Kıgenkırchenwesens zeıgte ausgeschaltet werdien ie üblıche
Korm hıer ıe der Kommendatiıon Aall den Erzbischof SE1-
HEL Kıgenschaft als Ordinarıius Z SO geschah denn auch mıl
der Stıftung des Grafen Wolter VONn Wasentegernbach: “ Deo el
beato Rodberto contradiderunt . Nachdem ıe Mönchsnieder-

ayer. Monatsschr. Dd O> 1916; 128) spricht gerimghaltıger Dotation des —
Auguslinerklosters Kartenhaslach. Do b S M. Die wirtschaftliche und kolonısa-
torische. Tätigkeit der (listercıenser mıt besonderer Berücksichtigung der baye-
rıschen Cistercıenserklöster (Monaltssch. des hıst. Vereins 381 Oberbayern, 1899,

09) SOSar VOIN 1116 späteren inanzıellen Deroute“ dieses Chorherrenstiftis, —
beide {reıilich ohne Quellenangaben!

15 Har L1g M 112 Vor  ag or dıe ‚‚Aunsttätigkeıt 111 Kloster
Yaltenhaslach“ VO: AT Dez 1954 (Stenogramm des Verfassers).

Diıe Annales (Osterhofenses (MG 05  /S) DAT) freılıch sprechen VOI1L2

Jahre 1148 al dem der Errichtung C111C65 Zisterzienserklosters 112 Raitenhaslach
OAYVLO S1Ee denn mehrere Gründungen Zzu spät datieren‘ (S Rıezlar; ; E
)93, nmerk. 4) desgl. 1e€ Annalen des Hermann Niederaltaich
(Hermanni Altah Ann., X VIL, 5382) fälschlicherweise das Jahr 1148

Drack 1INM aln n A' WE Studien Un Vorarbeıten 1L (GGermanıa Pontif£icıa,
Bd.1 (LOL2) 3D  v F Koth Erzbischof Konrad Salzburg, I1 oroßeı Bauher
1111 hohen Mlıttelalter (Jahresbericht de Abteigymnasıums seckau 1946/47)

2 Hırsch I1 Die Klosteriımmunität ıl dem Investhturstreıt (1913)
LO2<= 103
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lassung 111 Schütziıne VO1 eLINCIN Kloster wırd 1Nall wohl <Caum
7ede. WL 1908001  - W1C auberst eintach 5808 nıcnT! A

SASCH ärmlıch dıe Zisterzen Anfang stets siınd!
111 cden Kıgenbesıtz der Salzburger Erzkıirche übergegangen WAar,
Jag un ırekt ı1111 Systemder tatkräftigen Klosterpohtik des Salz-
burger Oberhirten, daß Konrad dıe Slıftung nach Kaıtenhaslach
verlegte, UL as klösterliche (+emeınwesen .noch mehr ın das
Hochstift 711 ketten. Vorbilder für solches Handeln Wäaren

ıhm mehr als C111€6. gegeben D Raitenhaslach aber Wäar nıcht
jahrhundertealter Salzbureeı Boden 0S mul damals auch Z

Territorium des Erzbiıischofs gehört haben während Schützıng
bestimmt 1111 Gebzet des bayerıschen Herzogs Jag Denn käme
I1nNan Sonst 111 Salzburg dazı allerdines erst E1 volles Jahr-
hundert spätel Nn ber Erzbischof Eberhard I1 (1242) VOIL

Kloster Raıtenhaslach als solum 111 terrıtorı0 VerUuIlL et1am
111 tTundo Salzburgensıs ecclesiae fundatum “ Z sprechen *24 Sollte

sıch hıer C116 bewußte Fälschung Von Salzburger Seıtle
handeln, da doch jahrhundertelang dıe pohlitısche (Jrenze zwıschen
( ]v@ mM Erzstift ınd dem bayerischen Herzog- bzw. Kurfürstentum
sıch unmıiıttelbar oberchalb RKRaırtenhaslach, a1s0 salzachautwärts
h1nzog, daf das Kloster StTets den bayerischen Herzog als e1INeEN
Landesherrn anzuerkennen hat’ne° - dürfte dıieser Fall aum
anzunehmen Se111,. Der politische Machtbereich des Salzburgers
wırd sıch ;ohl ZUEF Zeıt Konrads noch über Raıtenhaslach EL -
streckt haben, WO doch damals Terrıtorıen Entstehen
begriffen N ATET. VOl C1I1LLEL ausgesprochenen Landeshoheıt 111

JeEWET Zeıt überhaupt noch nıcht dve Rede 2112 kann Al W eE1119”-

STEeNS J1er diesem Landstriıch WO auch späater noch dıe Grenze
zwıschen den beıden Nachbarn 111121 wıeder heftie umstrıilten

S

E  Al Dıceks M., Die Abteı GCamp_ Niederrhein Geschichte des erstien
Zisterzienserklosters ı111 Deutschland (1913) 43

Vgl dıe Verlegung der Zisterzienserniederlassung 111 Kockenweiher
nach Maulbronn Hırsch d 10

Salzb Urk LIL 283 ‚n 989 A TEN TT W, Untersuchungen.
hıstorıschen Geographie (des ehem. Hochstr£Ets Salzburg, MIÖG Krg DBd (1889),
20 tührt dıese Stelle- A, neınt jedoch, S16 Önne ATr che Gauangehörigkeit
nıchts beweısen

25 Ahnlich gelagert sınd cdıe Verhältnisse beı der Gründung des Zisterzienser-
klosters Heilbronn —  I1l Jahre 1132, W1e Jüngst al der Universıität Erlangen
61 schıenene Dissertation VOI Alfred e d h (Matrızendruck 949) zZe1
Auch hıer entstand e1MN Kloster 1N C1INer bedeutsamen Grenzzone, WO dıe VeI“-

schicdernsten herrschaftlıchen und hoheıtlıchen, geistlıchen und admınıstrativern
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Sovıel Gründung des Stiftes Vull Raıtenhaslach (\]  P Kon-
LT’AaC mußte 1Un ZUTLE Dotierung 11165 Kıgenklosters schreıten
Bestand dıe Miıtgift vielleicht auch 1 UL 111 deı Zuweisune
Exıstenzminımums S mulßte s 1C jedenfalls doch groß SE1IMN
98081 den Keimlıng ernähren können hıs er feste W urzeln el  ONl  Cr
al hat E1 dann weıtersproßen würde, hıng VON 1Er C199 0-
11611 Lebenskraft ah In SCcC1LIHLEIN ersten Privileo Für Raıtenhaslach
zählt ZUI1 Zwecke der Kechtssicherung Konrad diese Ver-
gabungen auft JI1ıe {17 condılL0 j8% qua SC11LET Gründung WUT-
den ıe Mönche VON Raıtenhaslach erhrelten CL11O Manse: I9 Tierol-
Iıngen A0 CUIN DASCULS cullıs el inculhıs qUESLÜS et INnqu.rendiıs 9

dıe 111 Ampfinger Forst gelegen War tTerner [  VEn Hof Schüt-
den 61 VO den Mönchen Z Pebtber eingetauscht hatte,

W1€6 ELE Weeıide ZU Portene Z schlıeßlich gab iıhnen auch noch
dıe eınslıgen Besıtzungen ZU Schützıng und Moosvog]l zurück ”ad
sustentalıiıonem prefato bbatı el fratrıhus reddidımus

Durch grolbzügıge Klosterpolitik Konrad nıcht
Eıgenklosterherr 18 Ratıtenhaslach, sondern auch dessen

zwelıter Stifter geworden. Was nähme 6S da Wunder, WeNn VON

dem Rechte Gebrauch gemacht hätte, clas jeder andere za SEeLNEeTr
Stelle nıcht bloß beansprucht, sondern auch ausgenutzt hätte,
nämlıch dem der Ernennung und Eıinsetzung ersten Abtes?

Konrad scheint 111 diesem FKalle daraut verzıchtet AI haben ınd
ZWal bereıts heı der Nıederlassung 111 Schützıng, denn 111 SE111EI111

Gründungsprivileg sag'| er y vun ät den Mönchen qals Abt

Interessen zusammenstießen Auch 1eT Taten cdıe weltlichen Mitbegründer des
Klosters gegenüber der tatkräftigen Persönhchkeıt 111  ©! ırchenfürsten Jitos I

Bamberg 111 en Hıntergrund, der miıt der Begründung dieser klösterlichen
— Niederlassung CINeEe bewulite Pohtik verfolgte,

2  LO  5 In Nr AT (les ‚„‚Südost-Kurier” VvOImIn 98 1946 glaubtW ı I1 d
hager 190103801 ebendort (NE ur A1DZ skizzıerte Darlegung der Gründungs-
vorgänge korrigieren mussen mı1t der Bedeutung, Raitenhaslach wäre ‚„1111

. Macht- und Kegierungsbereich der nıederbayerischen Herzoge ”gelegen. Bekannthch'
gab 1/.6 überhaupt och kein ı111 bher- un! Niederbayern geteiltes Bayern; auch
der weılere Hinweis VO: A En dıe Herzoge nätten die kult\irl(ipllti genZisterziensermönche 111 allernächster ähe ihrer Nesidenzstadt ßurgh:\usén Lällg
sechen wollen. ist völlıg unhaltbar. doch Burghausen damals überhaupt noch
keine Residenzstadt, sondern Miıttelpunkt der gleıchnamıgen Grafschaft WAarT. Die
bayerischen Landesfürsten regıerten damals an Stelle des geächteten Welfen
auch hıer dıe österreıichıschen Babenberger raten überhaupt erst nach Jahr-
C  hnten ı651 Berührung mı1t en Mönchen [8) 91 Raitenhaslach.

Dirlafing (Landkreis Mühldor£, mde Ampfing).
Pürten (Landkreis Mühldor£).
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den (Ger0 gewenht und dresen auch 111 SCIIH Alnv { eINSEW1LESECN :
“"abbatem ıllıs (z;eronem HNOLLLLILE CORSCCTAVLIL1LUS el stabılumus"
Hatten dıe Zisterzienser gemäl ıhren Urdensregel, da er Aht
des Klosters, dem Mönche: AB Bestedlung E11165 NECUECIL

berıef, den ersten Abt SECE1NEI“ Tochterstiftung:- ETLECILLEIN sollte,
dıese Korderung gestellt? Wır W1SSCH nıcht; denn völlıg 1111

Dunkeln bleihbt überhaupt die Rolle A1e dıe ausersehenen Mönche
beı dien Berufungsverhandlungen sprelten ob und welche Bedın-
SUNSEN S1e stellten ‚‚Dıe zulängliche Ausstattung der NEUEeN (Grün-
dung Un dıe allgemeınen Lebensbedingungen A dem 1Ul AUS-
sıcht SCHOIMNMENECHN Platz dürften 11 entscherıdendem Kınflufß auf
dre Haltung der Berufenen SCWESCH S11 Erfahren-:- doch
nıcht eiınmal zeitgenössischer Quelle, AUS welchem Klöster
dıe n Mönche kamen! A lleıun WIES'CH des Umstandes, daß
Raitenhaslach sich stets als Tochterkloster VO1 Salmansweıler I
fühlte 3 () und da{fß © dem eErstien ht VvOn Raıtenhaslach bekannt
15 dal: CI eınst Mönch L11 dıiıesem Bodenseekloster WNarTLl Ikann
ohne Bedenken ANSCHOMNLUN GE werden da{fß d1Le erste Besiedlung der
Stiftung es Grafen Wolfter durch Mönchee aUsS dem dortigen Klo-
Ster erfolgte. Wır WI1SSCI1 des weıteren auch Nicht,; ob Konrad
der Zasterzienservorschrift Sowsent entsprach, l]rlß er beı der Grün-
dung 181 Raıtenhaslach als zusländıger Ordinarıus nıchtHUr dıe
Befreiung e  S Klosters 11 jegliıcher weltlichen . Vogtei aussprach,
W16 dıes beı der gleichzeitigen Sthiftung des Zisterzienser-
klostersViktring qusdrücklich tat und obh den beı der (Jrün-
dung J] Zisterzienserniederlassungen vorgeschrıebenen Kıd le1-
stete nıcht ii"gendwi:e SCSCH Statut A1eses (Ordens handeln
Das onrad-Privileo älßt 11S 111 cdieser Hıinsıcht C  C 1IN Stich

A Meyer A a 195
24 Salem 31111 badıschen Landkreıs Überlingen

Vgl aAazu dıe Raitenhaslacher Lauteralıen 1112 Bad Generallandesarchıv 1n

kKarlsruhe 181 2007 (124 Krausen Wenn der ht V OI} Salem nach
RKaiıtenhaslach kam. Freiburger Diöz Archiv N 39 (1954); 264 I

3 Sartitorıus Aug. (SiSt:, _ Aplarıum salemıtanum A Salmanns-
weılıiseher Dienenstock 708); pas I1 h K., Dıie ersten Abte

Raıtenhaslach. Zischr. bayer. Landesgesch. (19959) Q3, der ı111 den
meısten Abtliısten on Raitenhaslach em Abt (G(Gero beigelegte hbürgerliche Name
Auer (was. natürlıich für das Jahrhundert undenkbar ist!) als Er Verlésung‚

g herrührend U: der deutschen Übersetzung lateinıschen Urkunde Ce11EeIN

117 BHStA (KI La% Raıtenhaslach: Nr befindlichen Kop Buch aus em
ıb Jahrhundert gedeutet wırd.

Brackmann A. a.0 I.' 67; Salzh Urk 186 AI I1, ET

Schreiber Gg Kurıe un Kloster: ı1111 Jahrhundert, (19Q10)
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und auch d1e spaiteren Quellen schweıiGen sıch darüber vollständıe
AaUS, nicht anders steht eS bhei der Fraoe ob Abt (zxero0 q 18 Ar
sterzıienserabl dem Erzbischof das herkömmlıiche Oboedienzver-
sprechen leıstete, als cheser dıe Benediktion vornahm 34 Da JE-
denfalls der Eıintluß Konrads auf Raiıtenhaslach 64 starker W:

und Wäar och Jahrzehnte nach Se1INEINHN Tode erhellt sıch nıcht
zuletzt us der Latsache dafß qdAre dorlheen Klosterherren enigegen
aller Ordenstradıition c 1e vVON diesem Kırchenfürsten AUs Sachsen
nach alzbure verpflanzte Westbauanlaoe mı1L E1INeL Kmpore übe!
nahmen 99 WIE ıe Weıhe PINES Altares auft der Kmpore dort-
selbst 1111 Jahre ze19T

och kehren nochmals ZUrüCk 7R der Fragestellung, Wäas

a1so ‚etzten Endes che Ursache für cdıe Transferierung War. al  2
dıe Verlegung deı Stiftung nach Raıtenhaslach sıch zul 111 en
Rahmen de1ı deı Idee des bıschöflichen Eıgenkırchenrechts
Zelragenen allgemeınen Klosterpolitik Konracdıs einfügt haben
WIL gesehen Wiıe stehl 6S abeı dann mM1 den Alzüberschwem-
INUN2'eCN un.d der un fı üuchtbaren (+egend AA Schützine? Die
Mönche dıe INan hıer ansıedelte müßlßten keıne Zasterzienser 5 C-
NVCSEeI Se1MN S16 nıchtl dem (;elände VON Schützine das
Ratıtenhaslach [& vVOLrSCZOÖSECN hätten! Wohl 16& Raitenhaslach

Schützing auft sandıgem Boden, auft nacheiszeiıtliıchem s
schotter, aber während heı Schützing sıch stlıch und westlıch
der Alz Ee1N recht uniruchtbarer Boden Geröll ınd Kıes, hıe
und da auch us Schwemmsand befindet, hat Raitenhaslach
nıcht viel höhere Terrassenlage ( Nıederterrassen VOn

4100 m) 36 als Schützing, lıe E111e6 vorzüglıche Möglıchkeit für
ausg&edehnte bst- und Weinkulturen den nach Sii-
den nd Südosten gelegenen, Or kalten ord- und Westwıinden
xeschültzten Steilabhängen der Salzach bıetet, sondern auch 16
nähere Umgebung weıst ungleich wertvolleren Boden auf
Auf den Hochflächen der älteren dıluv.alen Schotter und den
Höhenrücken cder Altmoränen, Jıe sıch eINerseıts VOo ber-Hader-
markt über Pırach Burgkirchen/Alz, andererseıts über Wech-
selberg nach Nunreıt undAsten erstirecken, lıegl das eigenlliche

34 Ders LOO. eTrSs. Studien ZUL Exemtionsgeschichte der Zaister-
AAICHSET, 11 Zitschr. Savıgny-Stiftung £. Kechtsgesch., Bn Abt (1914), SQ

Hartıg M., A .

Götzinger G., Zaur nacheiszeıitlichen Talbıldung der Salzach und des
Inn oberhalb Braunau, 1L Die Heimat‘agu113 111 Salzburg (Braunau 1929), D E  M
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und hauptsächlichste Ackerland der SaNZEN Gegend 37 Sandıger
Lehmbodien stellenweıse auch LTELLC Lösschıchten bedingen C 11161

überaus gyunslıgen Iandwırtschafttlichen Betrıeb 38 In Raıtenhas-
lach selhst befindet sıch 8 So OIMn unter der Terrassenoberfläche
E1 terthäarer Untergrund nämlıch eE111€E wasserundurchlässıge F lınz-
schicht drve Aue Ursache deı reichen Quellwasser dort 1sT S trefit-
lıch geeıgnet 13 dre gleichmäßige Bewässerung der Wıesen WI1I6

VO  za allem 188 Anlage 11 Teıchen dıe allerdines aber auch cden
Umstand erursachte, da{l dıe Grundmauern des Klosters Steis
1111 Grundwasser standen wodurch ELILC große, oft recht UNans 6-
nehm sıch aqauswıirkende Feuchtiekeıt den (Gebäulichkeiten her-
vorgerufen wurde. Des weıberen ıst NOC Ee1M Gesichtspunkt herän-
zuzıehen; der bısher g anz außer Acht oelassen wurde: In Raıten-
haslach hatten dıe Mönche den Baustoff gleich am Ort;: die Kalk-
tufflager die sıch Al der Schotterterrasse auft der das Kloster
steht nördliıch und südlıch mehrere Kılometer weıl hınzogen,
W äaTen sehr reich Diıe südlıchen ager wurden durch dıe verschıe-
denen Klosterhbauten vollständig ausgebeutet deren Stelle ent-
stand dıe Sıcdlung Unter-Hadermarkt

— Nachdem dann och d1ie Pfarreı VO.  b Raiıtenhaslach WEgVeEr-
legt Wär, da den Zisterzuensern anfangs jegliche Seelsorgetätig-
eıt verboten war 39 war für CA1e Mönche keıin Grund vorhanden,

zumal VvOn ıhrercht 710781 er Alz ur Salzach überzusıedeln.,
1euU€enNn Nıederlassung der nächste grölzere Ort Burghausen

gule Wegstunde en!ternt lag, ı da auch dieser Hınsıcht
der Ordensvorschrift Genüge gelan al’,

S0 entstand da Kloster Kauıtenhaslach, ql erstes aufbaıer-
iıschem Boden, as dem Ordensverband der Zaiusterzienser angehörte,
un as ] Gegensatz den übrıgen barerischen Niıederlassungen

b [11 eh l E 9 Beıtrag.zur Kenntnis der geologıschen Verhältnisse des
Alz- und Salzachgebietes (1919), 99

‚„‚Diese Gegend iıst daher auch übersät mıt Hunderten VOIl Einzelhöfen,
zahlreichen Kırchspielen, die oft 1UL EIN1SE Kılometer voneınander liegen, und
zeıgt 1112 allgemeinen gediegenen Wohlstand der Bevölkerung‘ (Haber-
111 h 1 ebenda).

39 \VODpTNETr H 2 Urkunden 18 deutschen Agrar-Geschichte HR! (1928),
ıd 123 Vgl auch en Artıikel ‚‚Zıisterzienser ” 1111 Lexıkon Theol. U:

Kırche (1938), Sp 1075.
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dieses Ordens nıcht VOI} Ebrach Kloster Kaisheim aller
sondern vonAUSSECNOMMEN Salem Al  N beszedelt wurde Es

zählte W1€E tTast alle eutschen Zisterzıienserahteren ZUr eN:
thon der + vierten Lochter Cıteaux, der des Klosters

xehörte,Morimund. ZU dessen weilverzweigter Fillation auch Lützel o&
das seıneTrSsELts wıederum das Mutterkloster VO.  (a Salem wurde

40 Janausc  eck Lr nach erfolgter Drucksetzung VOTL-

lıegender Studien- wurde emVerfasser derVO! Haus-, Hof- un ätauts-l
archiıv Wien Z Feier des 200Jährıgen Bestandes 1949 herausgegebenen Fest-
chrıf zugänglıch, cdie auch ZwWwEe1l1 einschlägige Bei ASEC nthält: Aır elt H Die
Gründungsurkunden des KlostersReun, unKRKath G 2 Studien AULL> Gründungs-

rechtlichenStellunge ZU ıhren Grün-aichte der (Cisterce Wihlhering un
lern und em Hochstift Bamberg. Die GründungsurkundenKonrads
Salzburgfür das Stift Reun Vo 1138 und 1140 scheıden ur C1NEeN Vergleich
mmıt der d(3e gleichenKirchenfürsten Pastonkaslachaus, da sıch hier
‚Lösterliche Fälschungen Aaus den erstenJahrzehnten des T5 Jahrhunderts handelt,
voraut schon [ M 11}2 hınge esen hatte (Salzb. Urk D IL, und 200

1e€ Stu ıenW MIÖG, Erg Bd Q, 1019 64 ıng gl u
ost ısterzen berdem Beispıel dieses

emälß en Generalkapite eschlüs
eneralıum Ordin ıst C1eENSsSe 19939)

an

8


